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Begabungsförderung   - 
Grundrecht und Zukunftsversprechen 
 

Die klugen Köpfe von morgen drücken heute die Schulbank 



•  Begabungen/Begabte zeigen sich ...        (... oder auch nicht !) 

•  Bildungstheoretische Überlegungen und rechtliche Situation 

•  Hochbegabung und Hochleistung entstehen 

•  Mythen und problematische Qualifikationspraktiken 

•  Pädagogik der Begabungsförderung 
 

- Schoolwide Enrichment  
 

- Leistungsdifferenzierende Lernarchitekturen 
  

  - Personalisierte Lernprozesse 
  - Individualisierte Leistungsbeurteilung 
  - Lernberatung, Coaching, Mentoring 

•  Fazit 
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Begabungspotenziale zeigen sich ...  

... in kreativer Performanz  /...in Lernerfolgen / in Aktionen 
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manchmal aber auch ...   
 
 
Versagensängste ...  Selbstüberforderung              somatischen Beschwerden 
Unterforderung ...  Verhaltensauffälligkeiten ...        Fluchttendenzen       



BBF als Zukunftsversprechen     -      Bildungsintensionen  

Ökonomie 
 
 

Ökologie 

 
Begabungs- & 

Begabten- 
förderung 

 

Anthropologie 

Effekte – Exzellenz  
-  Potenziale aller erkennen  
  und in optimale Leistung  
  transformieren (ZNE) 

- Effizienz: Flexibilisierung  
  von Lern-/Zeit-Strukturen  

Nachhaltigkeit 
- Fähigkeiten zu lebenslangem  
  Lernen, zur Selbstaktualisierung 
  und zur Selbstsorge 

- Selbstrealisierung in sozialer  
  verantworteter Mitgestaltung 

Selbstgestaltung 
- Selbstgestaltung; die eigene Bestimmung finden 
- Eigenverantwortung übernehmen  
- Selbstreflexion; positives Selbstbewusstsein 
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«Die zentrale Aufgabe der Schule besteht darin, den  
Schülerinnen und Schülern zielgerichtet grundlegende  
fachspezifische und überfachliche  Kompetenzen zu vermitteln.  
Leistungsbereitschaft wird gefordert und gefördert.  
 
Die Schülerinnen und Schüler werden beim Entdecken von persönlichen  
Interessen, dem Vertiefen von individuellen Begabungen und in der  
Entwicklung ihrer individuellen Persönlichkeit ermutigt, begleitet und  
unterstützt.  
 
Die Vermittlung von Kompetenzen knüpft am  
Entwicklungsstand der Schülerinnen und Schüler  
an. Es werden Lerngelegenheiten angeboten,  
die dem unterschiedlichen Lern- und Leistungsstand 
und der Heterogenität Rechnung tragen». 
 
(LP21, Bildungsziele, GRU2; ÜB8)  
 

Enrichment, Akzeleration 
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Begabungen 
Einzelner 
«die klugen Köpfe» 
 

Lebensgemeinschaft 
Gesellschaft der Inklusion  
ohne Ausgrenzung 
 

Individuelle Begabungsförderung 
- persönliches Lernkapital 
- Zugehörigkeit zur sozialen Umwelt 

Kollektiver Umgang mit  
Begabungen und Exzellenz 
- Anerkennung von Expertise 
- Anerkennung von Heterogenität 

Bildungsgerechtigkeit 
Demokratieverständnis 

Menschenbild                                                            Gesellschaftsvorstellung 

Begabungen im sozialen Bewusstsein              (Gesellschaftsdiskurs ? )    



 
Leistungen können entstehen aus  
Potenzialen in Interaktion mit einem 
stimulierenden und positiv  
verstärkenden sozialen Umfeld 
(Schule, Familie, Peers, Milieu, ...) 
 
... in Verschränkung mit personalen  
und sozialen Bedingungsfaktoren 

Renzulli (1987): 3-Ringe-Modell 
Kein «Goldenes Chromosom»;  

Abkehr von statischer Begabungsvorstellung und 
einseitiger Personenzuschreibung (Systemtheorie) 
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Begabungs- 
potenziale 

Vom (genetisch) determinierten 
Personenmerkmal zur  
gelingenden Interaktion 

Schule: Von der Suche nach Begabten  
zur Schule, die Potenziale entdeckt 
und zur «begabenden Schule». 

HL 

Gestaltung 
Produktivität 

Leistungswille 
Einstellungen 
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Begabungspotenziale und Intelligenz 
können sich zu aussergewöhnlicher 
Leistung entwickeln,  
 
...WENN günstige  
Bedingungen 
in positiver Weise  
zusammenwirken.  
  
 

Hochleistung KANN sich entwickeln 

 
•  Personale Voraussetzungen 
•  Familie/Milieu und dessen Auswirkung 
•  Lernbedingungen (biografisch) 
•  Leistungskonventionen (schulisch - gesellschaftlich) 
 

Motivation 
 

Potenziale 
 

Emotion 
Ängste 

 
Interessen 
 

Ausdauer 
   Fleiss 

LP 
Methodik 
Didaktik 

 
Gruppen- 
dynamik 

 Lehr- 
person, 

Beziehung 
 

Erfolgs- 
erwartung 

Lernende sind Symptomträger einer  
mehrdimensionalen Dynamik 



Partielle Begabung; Profile 
(Leistungsdomänen) 
 

•   sprachlich      

•   musisch   

•   logisch-mathematisch  

•   räumlich    

•   körperlich-kinästhetisch   

•   intrapersonal    

•   interpersonal, sozial   

•   naturalistisch    

•   existentiell 
 
(Gardner, 1983) 

Es gibt nicht «DIE Hochbegabung»    -    Multiple Begabungsdomänen 
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Martha 
Graham Virginia 

Woolf 

Albert 
Einstein 

Bw 2000 

?   Bildungs-Hierarchien in Schulsystemen ? 



«Erfolgsintelligenz» 
setzt sich zusammen aus: 
 
 

•   Analytische Intelligenz  (componental) 
   konventionell, logisch, analytisch 
 
 

•   Kreative Intelligenz        (experimental) 
   kreativ, divergent, vernetzend 
 
 

•   Praktische Intelligenz    (contextual)   
   Kontext einbeziehend, verstehend 
   (auch sozial und emotional) 
 
(Sternberg, 1996) 

Verkürzte Intelligenzvorstellungen        «Triarchic Theory of Intelligence» 
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   Analytical 
   Thinking 
 
   evaluate 

   Creative 
   Thinking 
 
   synthesize 

 
 

to analyse to apply 

Practical 
Thinking 
 
comprehend 
 



Schulleistungen   ≠   Begabung   ≠   Lebenserfolg  
(Prause 1976 u.a.) 

Schlechte bis befriedigende Leistungen: 
Bill Gates      Wilhelm Busch    Franz Schubert;  
Henry Kissinger   Ingrid Bergmann          Richard Wagner   

Die Schule gehasst – fast verzweifelt: 
Winston Churchill  Franz Kafka   
Hermann Hesse  Bertold Brecht               

Mangelhafte Schulbildung – Schulabbruch – Schulausschluss: 
Thomas Edison  Alfred Nobel   Jean-Jacques Rousseau 
Abraham Lincoln  Charlie Chaplin  Steven Jobs 

 
  schulischer 
    «Misfit»  
 

 
 
 
 

«Schoolhouse Giftedness» vs. «Creative-productive Giftedness»  
(Renzulli 2009, S. 324) 
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«Underachiever»  



 
•  Der Hälfte der nach IQ hochbegabten Schüler/Innen gelingt es nicht, ihrer 

Intelligenz entsprechend hohe Leistungen zu zeigen. Nur 15 % der Hochleistenden 
erreichen die normativ festgesetzten psychometrischen Grenzwerte. (Ziegler 2008) 

•  Hochleistende Spitzenschüler hatten in der Mehrheit zwischen IQ 108 und IQ 117;  
nur 15 % Hochleistende hatten 130. (Rost 2000; Marburger Studie) 

•  Versuch mit individuell zugeschnittenem Elitegymnasium für 210 Kinder mit einem 
hohem IQ (140) (Hunter College, New York). Subotnik et al (1993) 
Ergebnis: Kein Schüler erreicht im Alter von 40-50 Jahren LeistungsexzellenzDer IQ 
unterliegt Schwankungen .  

•  I-Tests haftet eine statistische Messungenauigkeit an (Vertrauensintervalle) 

•  -> je nach Förderung 15 bis > 20 IQ-Punkte Zuwachs (zwischen Schularten). 

IQ ist kein zwingender Prädiktor zu Hochleistung 

Die Gleichsetzung von IQ mit Schulleistung entbehrt empirischer Grundlagen.  
 

IQ vermag nur einen kleinen Teil kognitiven Leistungspotenzials  zu prognostizieren. 
(Ziegler 2008, IPEGE 2009) 
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People count IQ ... 
but IQ doesn’t count  
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Problematische «Soziale Praktiken»                    «Mittelschicht-Bias»          

«Soziale Praktiken» funktionieren nach ungeschriebenen Regeln  
und meist verdeckter «Logik», oft routiniert und wenig reflektiert 
 

Die Schule bewertet oft nicht:  
- ... was Lernende auf der Basis ihrer Potenziale/Anstrengungen erreichen 
- ... was sie wirklich wissen,  können (Anwendung; Handlungskompetenzen)  
       und verstehen (Sinnkompetenz; Strategien und Entscheidungen) 
 

Sondern: 
- ob Erwartungen erfüllt werden   (wessen Erwartung? Definitionsmacht?)  
- ob Wissen in einer bestimmten Praktik/Situation gezeigt werden kann?  
- ob die gezeigte Leistung erkannt  und als relevant befunden wird?  
- ob Inhalt und die Erscheinungsform passen   (elaborierter Sprachcode und Habitus). 
«Soziale Praktiken»:   Implizite Codes eines «kompetenten sich-Verhaltens» 

             (Bourdieu/Passeron 1990; Hartmann 1990, Butler 2012, Reckwitz 2003) 
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Fragwürdige Bewertungspraktiken,  
ungerechte Selektions- und Zuweisungsentscheide 
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Selektionsentscheide sind keine reinen Leistungsentscheide: 
 

-  Unterschiedliche Lehrperson – andere Bewertung 
-  Gleiche Lehrperson – unterschiedliche Bewertung 
-  Verzerrungen (Halo-Effekt; Erwartungseffekte; Reihungs- und Kontrasteffekte) 
-  Verzerrungen bei Geschlechter-, Schicht- und Herkunftsmerkmalen 
-  Bezugsgruppeneffekte 
-  Mathematische Fehler 
-  Geringe Prognoserelevanz 

Schultypenzuweisung: 
 

15.5 %   eindeutig 
84,5 %   indifferent 
(Kronig, 2012) Meritokratische Grauzonen: 

Gleiche Leistungen ... aber andere Schulart 

«Die systematische Zufälligkeit des Bildungserfolgs» (Kronig 2007) 

 
Bildungs- 

gerechtigkeit 
 

Sek 1/PG 
LZG 
Sek 1/Erw. 
Sek 1/Allg. 

 

Chancen, für eine höhere  
Schulart qualifiziert zu  
werden: 
88 % für inländische Mädchen 
30 % für ausländische Jungen 
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Kluge Köpfe UND goldene Hände 

Studie «Hochbegabt und nur Lehrling» von  2004-2008 
Bundesamt für Berufsbildung und Technologie (SBFI) 
21 Berufsschulen; 2‘706 Auszubildende;   
200 Azubi in Talentpool.   
«Hochleistung im Beruf» 

1/3 Progymnasiale/gymnasiale Vorbildung 
1/3 Sekundarschulstufe 1; mittlerer Leistungszug 
1/4 Sekundarschulstufe 1; niedriger Leistungszug; Hauptschule 
 
Stamm (2007, 263) 



21.3.2017 Begabungsförderung - Grundrecht und Zukunftsversprechen                                  victor.mueller@fhnw.ch 

 

IPEGE (2009): ... wenn der Entwicklungsstand in einem oder mehreren 
Begabungsdomänen in ausgeprägtem Mass über demjenigen Gleichaltriger liegt.  
 

 

 
Sternberg (2005) Hochbegabung ist ...  
Die Möglichkeit zu Leistungen, die in einem/mehreren Bereichen im Vergleich zu 
Gleichaltrigen durch Exzellenz, Seltenheit, Produktivität, Demonstrierbarkeit und 
Werthaftigkeit auffallen.  
 

 
Abgrenzungen und Trennschärfen zwischen „Normal-Begabung“ und „Hochbegabung“ 
sind wissenschaftlich nicht haltbar. Die Übergänge sind fliessend.   
 

(Hoch-)Begabte sind keine homogene Gruppe ! 
Renzulli 1978, 2001, Sternberg 2005, IPEGE 2009 

 
 
 
 
 
 
 

Von (Hoch-)Begabung sprechen wir ... 

Definition von (Hoch-) Begabung 



 
•  Unter welchen Umständen und mit welchen Gründen transformieren Menschen  

ihre Begabungspotenziale in persönlich und gesellschaftlich konstruktive 
Handlungen? 

•  Können wir Lernbedingungen schaffen, die dazu befähigen, Begabungs- 
potenziale und Energie konstruktiv umzusetzen und damit persönliches, 
soziales und ökonomisches Kapital zu schaffen? 

•  Ist es möglich, ethische und moralische Einstellungen künftiger Führungs-
persönlichkeiten der Politik, der Wirtschaft und der Gesellschaft so zu bilden,  
dass damit die individuelle Zufriedenheit, die gesellschaftliche Zufriedenheit 
(soziales Glück) und das Bruttosozialprodukt sichergestellt oder erhöht werden?  
 
 

Begabungsförderung 
 als «personales und soziales Kapital»   (NRCGT 2000) 
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Das Selbstkonzept als  
Gedächtnisstruktur,  
die alle bewussten auf die eigene Person  
bezogenen Informationen enthält.  

Das im Verlauf des Lebens erworbene  
„Wissen über sich selbst“. 
 

- Persönlichkeitseigenschaften („Ich bin“) 
- Verhaltensmerkmale („Ich kann ...“). 
 

Subjektive Haltungen,  
Einstellungen, «Beliefs» 
Selbsterwartung 
Bildungsaspiration 
vgl. Wild 2006 

Das Selbstkonzept als Basis  
zum Lernen /... zur Begabungsförderung 
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Was wirklich zählt, ist ... 
...wie du dich selbst siehst 
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Optimismus und Leistungswille                
hope; positive feelings from hard work 
 
Mut, Zivilcourage, Unabhängigkeit           
psychological and intellectual independence; moral convictions 
 
Konzentrationsfähigkeit und Leidenschaft  
absorption; passion 
 
Sensibilität und Empathiefähigkeit                          
insight; empathy  
 
Neugier und Energie                                
charisma; curiosity 
 
Überzeugung, eine Bestimmung zu haben; Selbstwirksamkeit  
sense of power to change things; sense of direction; pursuit of goals 
  

Co-Kognitive Personenmerkmale  
als Grundlage hoher Leistung 
(Renzulli; Sytsma 2002) 



•  Interessen wecken                         (Interessenentwicklung)   
Begegnungen – Faszination – Rollenmodelle    

        
•  Choreographie der Inklusion          (Schulentwicklung) 

«Begabende Schule» 
Leistungsgruppen, Vertiefungsprogramme, Mentor/innen 
 

•  Differenzierender Unterricht                 (Unterrichtsentwicklung) 
Lernarchitekturen mit personalisierter Lernbegleitung 

•  Anerkennungskultur               (Leistungsentwicklung) 
u.a. Individuelle Portfolios, Präsentationen         
Wahrnehmung und Wertschätzung von  
individuellen starken Leistungen 
(bei Lernenden und bei Lehrenden !!!) 

Didaktik der Begabungsentwicklung    –    4 Aktionsfelder 
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 Spezielle
Förderung

Förder-
        programme
             u. -ateliers

       Leistungs-
             u. Begabungs-

                                          gruppen

Reguläre
Stamm-

klasse

Begabungs-/Begabtenförderung   

Schul- und Lernstruktur  

Schul-
organisation, 
Schul-
entwicklung  

Erkennen  
Identification 

Beschleunigung
Flexibilisierung
der Verweildauer
Acceleration

Bereicherung

Enrichment

Individualisierung
des Lehrplans

Curriculum 
Compacting

Verbund mit anderen 
und weiterführenden 
(Hoch-)Schulen und 
ausserschulischen
Einrichtungen der 
Begabtenförderung

      Mentoring
Entwicklungsportfolio                                        Talentportfolio

Enrichment 
Parallel Curriculum 

V.Müller-Oppliger 
nach Renzulli/Reis 2007 

Bedeutsame 
Begegnung Befähigung 

Indiv. Projekte 

Service Learning 

       Das «Schoolwide Enrichment Model» 
       als System/Choreographie inklusiver BBF 

Schulentwicklung: 
Lernstrukturen 
Äussere Differenzierung  
 

Mentoring 

Mentoring 



«In-House»:                Beispiel Primarschule 
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Schulübergreifende Pull-Out-Programme 
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Mona Lisa ... 
Film AB... 

Robotic 

Geheimniss
e d. Meeres 

Cafe Philo 

ICT/CSL: 
Lernplattform 
Mathesupport 

Japanisch 

Russische  
Sprache/Kultur 

Theater 

Acoustic Band 
Jazz Band 

Mathe Magie 



Mentoring: «Gold-Standard der Pädagogik» 
Bloom, B. 1984 

Mentor/innen:   

- fördern durch das eigene Beispiel (Modell-Lernen) 
- stellen ihr Wissen und ihre Erfahrungen ihren Mentees  
  zur Verfügung  (als Person: Wer sie sind und was sie können) 
- fordern Mentees heraus mit Erwartungen («high standards») 
- engagieren sich als ganze Person; stehen für ihre Mentees ein 
- sind erfahren und vertrauenswürdig 
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Mentor/innen sind:   
-  Berufsleute 
-  Eltern mit Berufskompetenzen 
-  Gymnasiallehrer/innen 
-  Künstler/innen, Sportler/innen 
-  Forscher/innen 
-  „Retired“ Experten/innen; Alumnis 



Mentee lernen mehr als nur Fachkompetenzen  
 
Mentees erlernen  
- spezifisches Wissen 
- Fertigkeiten/Strategien 
-  zusätzlich Normen und Standards,  
- Werte, Einstellungen, Sinnbezüge  
- und Verhaltensweisen,  
die einer Aufgabe angemessen sind  

Ausgesprochen wirksame Form Begabtenförderung: 
s. dazu auch: 
- Univ. of CT: Mentoring Connection 
- Stoeger, H.: Uni Regensdorf: CyberMentor-Programm   

21.3.2017 Begabungsförderung - Grundrecht und Zukunftsversprechen                                  victor.mueller@fhnw.ch 

Überfachliche  
Kompetenzen 
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Drehtürmodell    («Revolving Door» nach Renzulli, Reis 1992) 
 
 
Flexible Zulassung           («Förderung auf Verdacht!») 
 
Bei überdurchschnittlicher Begabung oder besonderem Interesse: 
Erlaubnis, partiell den Unterricht zu ersetzen für die Teilnahme an einem 
Begabungs-Atelier/PullOut, an einer individuellen Aufgabe/Projekt oder an einem 
Mentoring, höhere Kurse, ...)  
 

•  Lernvereinbarung   
•  Darstellen individueller Leistungen in Portfolio 
•  Vereinbarung über die Art des Leistungsnachweises 
•  Rückfluss in Schule/Klasse (Präsentation, Vorführung, u.a.) 

                     
 

Flexible, dynamische und un-administrative Regelung. Entspricht dem Leistungs- 
verlauf von Kindern, Jugendlichen und Begabungen; entlastet die Administration. 
 
 

Zusätzliche Leistungen werden in Zeugnissen ausgewiesen. 
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Differenzierende Lernarchitekturen 
 

Unterrichtsentwicklung: 
Innere Differenzierung 
Selbstlernarchitekturen  
 



Unterrichtsentwicklung           -         «Didaktische Wende» 
Abstand nehmen von «7 G» (Gleiches für Ungleiche)      

 
    

 
 
 

Input  
durch LP 

 
 
 

gleiche  
Instruktion 
Erklärung 

 
für 
 

ungleiche 
Voraus- 

setzungen 
 
 

gleiche Ziele  

gleiche Hilfestellungen und Unterstützung 

gleiche Zugänge, Lernverfahren, Methoden 

 
 
 
 

Erwartung: 
Gleiches  
Ergebnis 

 
 
 
 
 

Ungleich- 
heit 

wird zur 
Bewertung  

und Be- 
schämung 

(der Person) 
 
 
 

gleiche lange (Übungs-)Zeit  

gleicher Stoffumfang; gleiche Komplexität 
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Differenzierende Lernarrangements    -    adaptives Lernen    
 
     

 
 

Einführung 
 
 
 

differenzie- 
rende 
Lern- 

aufgaben 
 
 
 

anregendes 
Lern- 

material 
 
 
 

Indiv. Lernaufgabe 

Indiv. Lernaufgabe 

Lernbegleitung, -beratung, Ziele vereinbaren 

 
 

Portfolios 
Doku.  

individueller 
Leistungen 

 
Kompetenz- 

raster 
 

Kompetenz- 
profile 

 
 
 
 
 

Entwicklung 
 

Kooperatives L. 

Lernende führen ihr Logbuch und Lernjournal 

Sch an Lernaufg. 

21.3.2017 

Pädag. Diagnostik: Potenziale finden - fördern 

PA Lernaufgabe 

Austausch 
 

Lernende 
Gemeinschaft 



Kollektives 

FeldLeistung 
Umwelt 

„I“ 
„I“  
„I“  
 

Stimulanz 
Lehrplan 
 

Kräfte der  
Gesellschaft  
und der 
Strukturen 
   

Feld personalisierter 
Begabungsförderung 
 

Gesellschaft 
 

- Voraussetzungen, Bedingungen   - Konventionen, Normen,    - Erwartungen,   
- Soziogenese    - Hierarchien / Strukturen     - Intendierte Entwicklungen 
- Welt-/Gesellschaftsgeschichte   - Kollektive Weltsicht (lokal/global)  - Nicht-intendierte Effekte 

   Aktion 

Reflexion 
               

Kollektives Handeln 

Art und Verarbeitung von 
Begegnungen/Beziehung 

Art und Verarbeitung von 
Begegnungen/Beziehung 

Feld personalisierter  
Begabungsförderung 

Stimulanz 
Lehrplan 
 

Kräfte der  
Gesellschaft  
und der 
Strukturen 
   
 

Emotionen 
Motivation/Volition 

Kognition 

Person    

Ökologisches Begabungsmodell  

Lernprozesse des 
schulischen Lernens 

© Müller-Oppliger 2009 

Schule als System 

Lernstrategien 
Handlungskompetenzen 

Performanz 
 
 

Kräfte der  
Selbstgestaltung 

Disposition 
Potenziale  
Resilienz 
Eigen-Sinn  
Selbstsorge 
 

Selbstbewusstsein 
Realistis. Attribuierung 
der Wirkungen bewusst 
Werte- und Sinnbezüge «ME»  

«SELF» 

«I» 

Anschlussfähigkeit 
Vorwissen, Stimulanz 

Co-Konstruktion 
mit Fortgeschrittenen 

 Leistungswille 
Aussicht auf Erfolg, Sinn 

sehen, Interesse, 
Anerkennung 

Selbstwirksamkeit 

Angstfreiheit 
Respekt 

Vertrauen 
Selbstvertrauen 

 



Differenzierende Lernarchitekturen   -   adaptives Lernen                                
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Exemplarische	
  
Lernmaterialien;	
  Aufgaben	
  
mit	
  Lernwegsempfehlungen	
  
(Methoden,	
  Strategien)	
  

Lernprozessbegleitung	
  
Reflexives	
  Lernen	
  

Lernberatung,	
  Coaching	
  
	
  Lernjournal	
  (Einstellungen)	
  

Individuelles	
  und	
  
kooperaBves	
  Lernen;	
  	
  
Lernende	
  Gemeinscha>	
  

Soziales	
  Lernen	
  

Differenz.	
  Aufgabenstellung	
  
Relevanz,	
  Interessen;	
  
mulAmodale	
  Zugänge;	
  

unterschiedl.	
  Anspruchsniveaus	
  

DokumentaBon	
  indiv.	
  Leistungen	
  	
  
und	
  Kompetenzen	
  

(formaAv	
  und	
  kriterial;	
  
	
  PorHolio/Kompetenzraster)	
  



 
Paradigmenwandel:               
Primat «deklaratives Wissen»  
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•  Reproduktives Wissen 
•  Normatives Wissen (richtig/falsch) 
•   «Vorzeigen-Nachmachen» 

«Modell-Lernen»  
•  Belehrung / Unterweisung 
•  Anpassung an Stoffplan und 

Erwartungen der Lehrperson 
•  Vergleich mit der Lerngruppe 

(Sozialnorm; Gleichheitsvorstellung 
«besser/schneller als die anderen») 

•  Fremdgesteuert und fremd-bewertet 
(durch Aussenautoritäten) 

 
Vorwiegend Fachbezogen 

•  Individuelle Denkwege und Strategien   
•  subjektives Wissen, das situativ klug  

eingesetzt werden kann 
•  Fachorientierung (Wissen/Verstehen)  

und Handlungskompetenzen (Können) 
•  Selbst- und Mitverantwortung 
•  Eigenaktiv, initiativ, produktiv, kreativ 
•  Lernen aus Fehlern und an Widerständen 

als Entwicklungsschritt 
•  Selbst-bewusst und reflexiv 
 
Fachliche und überfachliche Fähigkeiten: 
personale, soziale, reflexive Kompetenzen 
(auch Einstellungen, Haltungen und Werte) 

«Sowohl-als auch» 
Personalisierte Kompetenzen 
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«Barrierefreier Unterricht» 
 «Adaptiver Unterricht» 
 

Unterschiedliche 
-  Zugänge  (Lernniveaus) 
-  Bearbeitungsweisen  (Lerntypen) 
-  Ausdrucksweisen  (Präsentationsmodi) 
-  Zwischen «Core Curriculum» und Enrichment  

(jede/r seinem/ihrem Potenzial) 
 

Begabungsförderung in Schulen der Vielfalt (Inklusion) heisst ... 

Profilierung  
Durchlässigkeit 
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•  BBF ist ein Beitrag zu Bildungsgerechtigkeit/Bildungsdemokratie. 
Es geht um das Bildungsversprechen «Jedes Kind nach seinen Möglichkeiten» 

•  Inklusion heisst „Barrierefreiheit“ und „Teilhabe“ nach persönlichen Fähigkeiten 
und Potenzialen (in der Stammklasse und in ergänzenden Lernformaten) 

•  (Hoch-)Leistungen sind ein Produkt gelingender Lernprozesse aller Beteiligten 

•  Der Lernende steht im Zentrum seiner personalisierten Lernprozesse 

•  Co-kognitive Personenmerkmale und Einstellungen sind bedeutsamer als IQ  

•  BBF meint nicht «mehr Stoff»; vielmehr geht es um Vertiefung von Interessen,  
Strategien, Einstellungen, Selbst- und Verantwortungsbewusstsein 

•  Differenzierende Lernaufgaben, -architekturen und Zusatzformate reizen  
die Potenziale der Lernenden aus 

•  Individuelle Leistungsprofile werden wahrgenommen in Portfolios (Anerkennung) 

•  Lernberatung und Mentoring sind Goldstandards der BBF 

Fazit: 
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www.begabungsfoerderung-schweiz.ch 
www.BegabungsfoerderungKongress.ch 


